
BesPrechungen
die Darstellung einfach;: S16 verzichtet autTheologie überflüssige Gelehrsamkeit und auf alle Kra-

Geiselmann, Josef Kupert Von lebendi DeN, die 1Ur den Fachmann angehen. Da-
Religiosıtät zum Leben der Kirc D immer wleder Bedacht genommen
Johann Michael Sailers Verständnis der aut das christliche Leben en Katholiken
Kirche geIS tesgeschichtlich gedeutet. berührt angenehm, dafs auch katholische
(2835 S Stuttgart 1952, Schwabenverlag. Werke beiragt wurden; das Krgebnis ist, dafls

M 12,— die kathaolische Lehre richtiger wiedergege-
Es ist sehr schwer, be1i einem priesterlichen ben wird, als sSonst otft protestantischen
Lehrer un Schriftsteller W1€6 Sajler festzu- Werken geschiecht. Immer gelingt dies dem
stellen, wäas £1ıne Lehre V'OIL der Kirche ın allerdings nicht, weil den
den einzelnen Abschnitten seines Lebens Wäar,. ınn mancher Wörter nicht kennt; so meınt
Denn all seinem Denken, Lehren, Schrei- das, wäas y mıt ‚„ A rieb der Na-
ben und Tun steht Sailer immer unter dem tur‘  ‚66 wledergibt, eLwas SanzZ anderes, als was

man heute untier Trieb versteht. ber dasGesetz der bestimmten seelsorgerlichen Auti-
abe dürfte wohl niıcht unrecht SsSeLin Bemühen das richtige Verständnis ist

behau vten, C abgesehen vielleicht VO:  s verkennbar. Ylıt Barth betont auch die
der Jugendschrift VOIL (TT kaum beabsich- innere Umwandlung des Gerechtfertigten. Die

katholische Lehre OIl den Werken VOL dertigt hätte, 1Nn€ allseitige, nach allen ich-
Rechtfertigung wird hne Entstellung W16 -ul hin abgewogene un ausgeglichene

ehre fÜür S1C. gewinnen der 816 andern dergegeben. Das Verdienst der Werke der
vorzulegen, WITL: 19088  — ZU. mindesten Aaus Gerechtfertigten wird allerdings als dem
dem Hehlen 1nes Einzelaspektes niıcht schlie- paulinischen Denken nicht entsprechend ab-
Ben können, Sajler habe diesem der je- gelehnt, jedoch zugegeben, da{fs diese Krage

S Römerbrietf nıcht behandelt wird. Der116 Augenblick SeiNES Lebens das fehlende
zweite 'eil des Briefes 5888 die Ausdrücke,Lehrstück abgelehnt. Diese Vorbemerkung

spricht zugunstien Sailers, WIL die Jesus selbst iın den Kvangeliıen anwendet,
Hand der gründlichen, liebevollen, ja glän- lassen allerdings 8 dieser Beurteilung als uUul-

zenden und unbestechlichen Darstellung Gei- paulinisch Zweitel autkommen. Be1l der Kr-
selmanns die Entwicklung des Kirchenbe- klärung VON Kap wird miıt NEUETEN Kom-

mentatforen betont, nicht die Vorher-griiifs be1i Sajler verfolgen. Inmitten der Ge1-
bestimmung des einzelnen ur Seligkeit derstesströmungen des Un des beginnenden

Jahrhunderts, die. alle aut Sailer eiINWIT- ZULC Verdammnis ZULC Frage stehe, sondern die
ken, obachten WIT eine, besonders durch geschichtliche Rolle Vo  — Nationen, insbeson-
die persönliche Verbindung mıiıt Gott geför- dere des Volkes Israel im Heilsgeschehen.
derte Krweiterung, Vertiefiung, Bereicherung Auch katholische Autoren, Prat und
der Liehre, die tür die Größe Saijilers als Lagrange, haben dies schon bemerkt. Ailer-

dings ist trotzdem aut allen Seiten berMensch un Theologe us'!  e Zu den Ur-
sprüngen der Saijlerschen Gedankenrichtung den ‘"Lext hinausgegangen, weiıl mna glaubte,
5. SO IF£.) könnte vielleicht ergänzend dar- mıt seiner Hılte auch jene Krage entschei-
aut hingewlesen werden, da{fs die Frömmig- den können.
keit der Jesuliten iın der zweıten ältte des Auffallend ist hier wWw1e ın vielen anderen
13. Jahrhunderts das Gefühl schr stark be- protestantischen erken diıe Scheu, Philoso-
onte. Die Auswirkung des Kxerzitienbüch- phie un philosophische Fachausdrücke /Axr

leins des heiligen Ignatius VOILl Loyola und Klärung der schwierigen Probleme heran-
der Nachfolge Christi des 'Thomas Von Kem- zuziehen. WIT:« die Analogie des SeINs, dıe
PCH düärfte einheitlich SeNUL. Geisel- Lehre VOI der menschlichen Natur und VOL

INann erhellt nicht 19088 den Werdegang ®al- den ZWEI Naturen Christi weggeschoben,
WEINN nicht abgelehnt. Wenn uch SC-lers, sondern auch den des religiösen un!
wıls Paulus diese Ausdrücke nicht verwandttheologischen Denkens jener e1t Un sagt

uch klar, wäas Sajler noch nicht erreichte. hat und sS1e deswegen NUur miıt der nötıgen
Becher Vorsicht herangezogen werden können,

die Scheu doch übertrieben. Zuweilen
dann der einer anderen Stelle SCraGaugler, Ernst: Der Brief die Römer.
das, w as diese Ausdrücke me1ınen. Überhaupt(Pro hezel. Schweizerisches Bibelwerk für
ıst eın Irrtum meinen, IL  - kommedie meinde.) Bände (309 U, 433 S

Zürich 945 und 1952, Zwingli- Verlag. ohne Philosophie aUS; 1968078 verwendet dann
Geb 9,50 und 15,— 19888 1nNne unkritische Popular- oder Mode-

Dieser Kommentar ist für Leser bestimmt, philosophie, der 9858  — glaubt, da{fs Ausdrücke
die keine besonderen fachlichen und DCT w1€6 Tat, Gericht, heilsgeschichtlich un die

Kragen klären, ohne selbst einer KErklärunggchichtlichen Kenntnisse mitbringen. Ihnen
soll der Sinn des ‘schwierigen Briefes vANI bedürfen. Ja, INa mufßf sich Iragen, ob
gänglich gemacht werden. Entsprechend nicht die unbewußte Verwendung von AuUS-
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